
ennenSie das? Sie sitzen amAr-
beitsplatz, alles überschlägt
sich, dasTelefonklingelt alle

paarMinutenunddieMails ploppen
gefühlt imSekundentakt auf dem
Rechnerbildschirmauf:Dakannman
schonmal denken: „Ichkrieg ’nenVo-
gel!“Wenndannauchnochdurchdas
bedingt durchdie frühsommerlichen
Temperaturen geöffnete Fenster tat-
sächlich einVogel ins Büroherein-
fliegt…Dakannman schonkurzdarü-
ber sinnieren, obdas jetzt die irreReali-
tät oder doch eineHalluzination ist.
Währenddessendreht der kleine Piep-
matz seineRundedurchdasBüround
imKopf des gestresstenBüromenschen
überschlagen sichBilder vonAlfred
Hitchcocks „DieVögel“ undkrude
Überlegungendazu,wie es nunweiter-
gehenkönnte (Hilferufe, Feuerwehr,
Drehleiter, Zwangsjacke…).All das ge-
schieht binnenSekunden, dannbiegt
derVogel ganz einfach ab, knapp ander
Zimmerpflanze vorbei und fliegtwie-
der aus demFenster, alswäre er nie da
gewesen.War er dennda?Daklingelt
das TelefonundderRechner zeigt an:
„Sie haben eineneueE-Mail“.

K

GUTEN MORGEN

Ichkrieg ’nen
Vogel

ANSPRECHPARTNER
Leserservice:
Bei allen Fragen rund um die Zeitungszustellung
Hotline: 0800 207 207 0 (gebührenfrei aus dem
Festnetz)

Aboverkauf:
Lorenz Hierl (0 91 81) 2 52-32

Redaktion Neumarkt: (0 91 81) 2 52-15

E-Mail: tagblatt@mittelbayerische.de

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

GiftnotrufMünchen: 089/19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116 117

Notdienst-Apotheken: easyApotheke, Nürnberger
Straße 44, Tel. (0 91 81) 3 20 28 32.

WETTER

14° 24° 24°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.12 Uhr
21.14 Uhr
18.19 Uhr
04.01 Uhr
1. Viertel

15%
5,5
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NEUMARKT
Stadt und Landkreis

NM01

FREIZEIT

Dominique Kinzkofer
öffnet amMontag das
Freibad.
SEITE 19

Hildeburg,Karl

NAMENSTAGE

NEUMARKT. Die Finanzierung für die
Sanierung der Christuskirche in Neu-
markt ist eine große Herausforderung
für die evangelische Kirchengemein-
de. Im schlimmsten Fall müssen die
Verantwortlichen das Projekt sogar be-
graben. Sofern die Pläne wie ge-
wünscht umgesetzt werden können,
müssen sich Gläubige erst einmal um-
gewöhnen. Das prägende Holzkruzifix
verschwindet aus demKirchenschiff.

Zu diesem Ergebnis kamen Kir-
chenvorstand, Vertreter der evangeli-
schen Landeskirche und des zuständi-
gen Architektenbüros Brückner und
Brückner bei einer internen Sitzung
vergangene Woche. „Es war keine ein-
stimmige Entscheidung, dass der Kor-
pus Christi in die Seitenkapelle wan-
dert“, sagt Bernhard Hammerbacher,
Vertrauensmann des Kirchenvorstan-
des. Anfangs hätte er sich das schwer
vorstellen können. Hammerbacher sei
selbst unter demKreuz getauft, konfir-
miert und getraut worden. Auch er
hänge sehr an dem Kruzifix, dennoch
hat er für den neuen Ort gestimmt.
„Nachdem sich der Vorstand intensiv
mit dieser Frage beschäftigt hat, sind
wir zumErgebnis gekommen, dass die
Seitenkapelle für das Kruzifix der mit
Abstand würdigste Platz im neuen
Konzept ist.“

Das Kruzifix verschwindet

Bernhard Hammerbacher ist sich be-
wusst, dass Gläubige diese Entschei-
dung kritisch sehen könnten. Denn
das große Holzkreuz mit dem Korpus
dominiert aktuell die Christuskirche.
Es hängt an der Wand hinter dem Al-
tar, die im Zuge der Sanierungsarbei-
ten durchbrochenwerden soll. „Mögli-
chen Ärger oder Wut der Gläubigen
müssen wir aushalten und zu dieser

mutigen Entscheidung stehen“, sagt
Hammerbacher. Der Vertrauensmann
betont, dass das Kruzifix nicht aus
dem Kirchenraum verbannt werde.
Man musste nur einen neuen, würdi-
genPlatz dafür finden.

Und diese Suche gestaltete sich
schwierig, wieMichaelMurner, der ge-
schäftsführende Pfarrer, auf Nachfrage
mitteilt. Ursprünglichwar die Idee, das
Kruzifix im Kirchenschiff unterzu-
bringen – etwa als freischwebendes
Kreuz über dem Altar. Aktuell ist der
geschnitzte Korpus Christi an einem
großen Holzkreuz befestigt. Der Kor-
pus wurde damals nur an der Vorder-

seite verarbeitet. Bei der freischweben-
den Variante, in welcher der Korpus
ohne Kreuz von der Decke herab-
schwingen würde, sähe man aller-
dings die Rückseite desKorpus. Das ge-
fällt Michael Murner ebenso wenig
wie die zweite Variante, die zur
Debatte stand. „Das Kruzifix in einer
Ecke einer Seitenwand zu befestigen,
würdigt Christus weniger.“ Deshalb
stimmte die Mehrheit in der Sitzung
dafür, den Korpus ohne Holzkreuz an
einerWand in der Seitenkapelle anzu-
bringen. Aktuell wird dieser Raum als
Abstellkammer benutzt. Die neuen
Pläne sehen dort künftig einen „Raum

der Stille“ vor. Michael Murner ist wie
Bernhard Hammerbacher der Mei-
nung, dass sich die Gläubigen erst an
denneuenPlatz gewöhnenmüssen.

Größere Sorgen bereitet dem ge-
schäftsführenden Pfarrer aktuell aber
die Finanzierung der Sanierung. Nach
derzeitigem Stand kostet das Projekt
insgesamt etwa 3,53 Millionen Euro.
1,36 Millionen Euro davon könne die
evangelische Kirchengemeinde aus
zweckgebundenen Rücklagen und
Spenden aus der eigenen Kasse sofort
abrufen. Zudem hofft Murner auf ei-
nen Zuschuss der evangelischen Lan-
deskirche inHöhe von etwa 1,25Milli-
onenEuro. Zähltmandiese Beträge zu-
sammen, fehlen der evangelischen
Kirchengemeinde noch etwa 925000
Euro für die Sanierung.

Eine knappeMillion fehlt

Diese Summe will die evangelische
Kirchengemeinde noch so weit wie
möglich drücken. Dazu zapft sieweite-
re Quellen an, etwa die Stadt Neu-
markt, den Kreis- und Bezirkstag, den
Kunstfond der Landeskirche, den Ver-
ein Ausstellungshaus für christliche
Kunst sowieAktionMensch.

In welcher Höhe die Kirchenge-
meinde von diesen Einrichtungen Zu-
schüsse erhält, ist aber ebenso fraglich,
wie die im Raum stehenden 1,25Milli-
onen Euro der Landeskirche. Anfang
Juli tagt der Verteilungsausschuss in
München. Aktuell steht die Tagesord-
nung noch nicht. Murner hofft, dass
die Finanzierung der Sanierung der
Christuskirche in dieser Sitzung The-
ma ist. „Ob in diesem Verteilungsaus-
schuss ein Baukosten-Zuschuss für die
Sanierung der Christuskirche in Neu-
markt behandelt wird, hängt von der
Vorlage eines schlüssigen Finanzie-
rungskonzepts ab“, heißt es aus der
Pressestelle der Landeskirche.

„Natürlich ist das jetzt ein ungüns-
tiger Zeitpunkt, um über 1,25 Millio-
nen Euro zu entscheiden“, sagt Ham-
merbacher. Sollte das Gremium den
Zuschuss genehmigen, könnten die
Bauarbeiten im Frühjahr 2021 starten.
Die Fertigstellung ist dann für Mitte,
Ende 2022 geplant. „Erhaltenwir keine
Genehmigung, ist das Projekt gelau-
fen“, sagtHammerbacher.

Sanierung der Kirchewackelt
GLAUBEDie Finanzie-
rung des Umbaus der
Christuskirche hängt an
der Landeskirche.Wenn
diese eine Förderung ab-
lehnt, stirbt das Projekt.
VON BERNHARD NEUMAYER

Wie dieses Archivfoto zeigt, dominiert das große Holzkreuz die Christuskirche. Nach der Sanierung hängt es nicht mehr im Kirchenschiff. FOTO: GRABENDORFER

DER OB WILL DER KIRCHENGEMEINDE HELFEN
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Verschönerung:Oberbürgermeister
Thomas Thumann lobt den Plan,die
Christuskirche zu sanieren: „Für
mich ist das ein tolles Projekt für die
RegionNeumarkt und ein schöner
Schlussstein unserer gemeinsamen
Bemühungen,denBereich ‘ImKlos-
ter’aufzuwerten.Gemeinsamhaben
wir ein großes brachliegendesAreal
einer neuenNutzung zugeführt.“
Mit der Errichtung neuerWohnun-
gen,des Evangelischen Zentrums
unddesKlostersaals ist das ganze
Ensemble laut Thumann „einwahres
Schmuckstück“ geworden.

Finanzspritze: „Wenn jetzt die Chris-
tuskirche saniert wird, erhält das
Ganze seine Abrundung“, sagt Ober-
bürgermeister Thomas Thumann auf
Nachfrage.DerOBwird daher befür-
worten, dass sich die Stadt finanziell
an der Sanierung der Kirche beteili-
gen soll. „Dies habe ich Vertretern der
Kirche zugesagt.“ Ob und inwelcher
Höhe die evangelischeKirchenge-
meinde unterstützt wird,müsse aller-
dings die Politik entscheiden. „Das
Themamuss demnächst in einem
entsprechendenGremiumberaten
und ein Beschluss gefasstwerden.“

Diese Visualisierung zeigt die Christuskirche. Jetzt sind Chorraum und Kir-
chenschiff durch eine Wand, an der das Kruzifix hängt, abgetrennt. Diese
wird durchbrochen. Der Korpus Christi verschwindet aus dem Kirchenschiff
und soll im kleinen Nebenraum (frühere Sakristei) platziert werden.

VISUALISIERUNG: BRÜCKNER & BRÜCKNER ARCHITEKTEN GMBH, TIRSCHENREUTH/WÜRZBURG

DasNeumarkter Tagblatt berichtete
Anfang Juni über die Stadtratssitzung.
Trotz der Proteste vonAnliegernhalten
die Stadträte ihrenBeschluss vomDe-
zember aufrecht:DieKlostergasse, von
derGlasergasse bis zur Einmündung
derKapuzinerstraßewird jetzt zur Fuß-
gängerzone. LediglichRadfahrer dürfen
diese in beidenRichtungenbefahren.
WeitereRegeln sind:DieAnwohner er-
haltenBerechtigungsausweise undder
Lieferverkehr ist ebenfalls zubestimm-
tenZeiten erlaubt.Mit vierGegenstim-
men imStadtratwurde dieser Be-
schluss gefasst.

HEUTE VOR 30 JAHREN
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